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Amtlicher Teil.
Vrotkarten-Ausgabe.

Die Ausgabe  der neuen Brotkarten für die
Zeit vom 11. Oft bis einfchließl. 24. ©ft.er. findet am

Samstag, den 9. Oktbr. er.
im Hiesigen Rathause wie folgt statt:

l. Polizeiwache:
wn3—3'/, Uhr nachm,die Brotkarten Nr. 1—100
3i/,_ 4 101—200
! 4—4'/- 201—300
4»/,_ 5 301—400
: 5—5'/# 401—500
5-/»—6 ' 501—600
0—6'/, 601.r—676

II. Kleiner Sitzungssaal:
von-3—3'/-Uhr nachm,die Brotkarten Nr. 677—780
3'/,—4 781- 880

4—4'/, 881—980
4'/, —5 Uhr nachm, die Brotkarten Nr. 981—1080

5- 5'/, 1081—1180
5»/,- 6 1181—1280
0- 6'/, 1281—1388

Die oben angegebene Einteilung MUß
unbedingt eingehalten werden.

An Rinder unter 14 Jahren werden Fe ine
Brotkarten verabfolgt.
1 Die Ausgabe der neuen  Brotkarten erfolgt

nur gegen Rückgabe der alten Karten.
Dotzheim,  den 7. Oktober 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Am Freitag. öen 8. S. Mts., nur nachm,

vdn1—4 Uhr, können die beschlagnahmten
Gegenstände von Rupfer, Messing und
Nickel hier im Rathaus gegen sofortige
Zahlung abgeliefert werden.

Dotzheim,  den 5. Oktober 1915.
Sporkhorst.  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Hrist zur freiwilligen Ablieferung der

Rupfer-, Messing- und Rickelgegenständen
ist bis zum|h. Oktober cr. verlängert worden.

Dotzheim,  den 22. September 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Bekanntmachung.

Der Anspruch auf Zahlung von Witwengeld
und Witwen- und Waisenrente nach der Reichsver¬
sicherungsordnung muß, wenn für die Beteiligten
kein Schaden entstehen soll, spätestens ein Jahr nach
dem Tode erhoben worden sein. Bei Vermißten
oder Verschollenen müssen die Anträge daher spä¬
testens1 Jahr nach dem Tage des Vermißtseins
oder der letzten Nachricht von dem Verschollenen
hier gestellt werden. Im Interesse der Beteiligten
liegt es aber, wenn sie die Anträge möglichst früh¬
zeitig, also vor Ablauf der Jahresfrist stellen.

Nähere Auskunft wird im Rathaus, Zimmer
Nr. 1 oder 2 erteilt.

Dotzheim,  den 5 Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

__ Sporkhorst.
Bekanntmachung.

Die Hanstergewerbetreibenben der tziestgen Ge¬
meinde , welche im Jahre 1916 ein Gewerbe im Umherziehen
betreiben wollen, werden hierdurch aufgefordert, unverzüglich
und zwar spät, bis zum 15 . Oktober d f ». bei der Orts-
polizeibehörde ihres Wohnortes schriftlich oder mündlich den
Antrag auf Erteilung der dazu erforderlichen Wanderge¬
werbescheine bezw. Gewerbescheinefür das Kalenderjahr 1916
zu stellen. Nur bei Einhaltung dieses Termins kann mit Sicher¬
heit darauf gerechnet werden, daß die beantragten Wander¬
gewerbe- bezw. Gewerbescheinebis spätestens den 1. Januar
1916 bei der Kreis- bezw. Gemeindekasse zur Einlösung be¬
reit liegen, während bei späterer Antragstellung infolge der
großen Zahl der auszufertigenden Scheine die Fertigstellung
bis zu dem gedachten Termine sich in den meisten Fällen
nicht ermöglichen läßt.

Dotzheim,  den 21. September 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Weinlese.
Rach Anhörung des Grtsgerichts und

des Herbstausschusses, wird der Beginn der
diesjährigen Weinlese bei günstiger  Wit¬
terung auf Mittwoch. Sen 13. S. Mts., vor¬
mittags 8 Uhr, festgesetzt. Bei ungünstiger
Witterung entsprechend später.

Die Weinberge bleiben jedoch noch bis
zum 20. S. Mts. geschloffen.

Bis zu diesem Termin ist das Betreten
der Weinberge nur den Besitzern mit ihrem
Personal sowie denjenigen Personen gestattet,
welche sich im Besitz eines gültigen Erlaub¬
nisscheines befi»den.

Gleichzeitig wird noch daraus hingewiesen,
daß die Endzeilen nicht betreten werden
dürfen, vielmehr von innen gelesen werden
muß.

Ebenso ist das Stoppeln  in den Wein¬
bergen verboten

llebertremngen werSen nnnachfichtlich
zur Anzeige gebracht uns strenge bestraft.

Dotzheim,  den 7 Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Bekanntmachung . ^

Betr.: Taubensperre.
Auf Grund des 8 15 der Lokal-Polizeiverord¬

nung vom 31. Mai 1877 müssen die Tauben bis
zum 10. November cr in den Schlägen festge¬
halten werden. Uebertretungen werden unnachsicht-
lich bestraft.

Dotzheim, 1.  Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

res Meeres uns»er Liebe Wogen.
Ein Seeroman von ***

18) _ (Nachdruck verboten.)
„Nicht so," versetzte Stephan. „Noch stehen

>vir in Gottes Hand. Er sandte dieses fremde
Schiff. Vielleicht bestimmte er es zum Werkzeug
unserer Rettung. Rufen wir es an."

k«al
titung.

D

0

Das flatternde Hemd als Signal, der vereinigte
Ruf der Schiffbrüchigen lenkte bsild die Aufmerk¬
samkeit des fremden Schiffes auf sie. Dar Schiff
legte bei, ein Boot wurde herabgelassen und
«ehrere bebräunte Männer waren an den Rudern
lu unterscheiden.

Ein blonder, junger Offizier lenkte das Steuer,
und Stephan, eine wilde, nur halbbekleidete Gestalt,

flPlli braune Haut mit Blasen bedeckt, trat ihm ent-
9" Segen und redete ihn in spanischer Sprache an.

Rach einer kurzen Verhandlung wandte sich der
^ ■Kapitän seinen Kameraden wieder zu mit den
ßefl Porten: „Dieser Herr ist ein Flamländer, und das

Schiff heißt „Sieur de Bankirke," und, obgleich in
spanischen Diensten, erklärte er doch, daß wir, vom
Himmel Heimgesuchte, freie Männer bleiben und
um nächsten befreundeten Hafen ans Ufer gesetzt
"erden sollten. Die Hälfte von uns will er jetzt
S'eich an Bord nehmen, die übrigen dann nachholen."
r Ein lautes „Hurra !" begrüßte die Ankündigung,
Und die erste Bootsladung, auS den am meisten

Leidenden bestehend, stieß ab. Stephan blieb bis
zuletzt, und Mark war bei ihm. Sie sahen ihre
Kameraden auf das feindliche Schiff befördern, und
das Boot zurückkehren, um sie selber aufzunehmen.
Doch diesmal befand sich der junge Flamländer
nicht darinnen, und die Rücksicht, die man den ersten
Seeleuten erwiesen, hatte sich bedeutend vermindert.

Die zweite Abteilung der Geretteten sah sich
gezwungen, durch die Brandung zu waten und
wurde rauh in das Boot gestoßen. Stephan, der
sehr gut Spanisch verstand, vernahm Reden, die
ihn veranlaßten, Mark leise ins Ohr zu flüstern:
„Gott gebe, daß wir nicht plump getäuscht worden
sind!"

„Dieser junge Seemann sah aber nicht wie ein
Verräter aus," bemerkte Mark.

„Vielleicht hät er seine Befugnis überschritten.
Doch des Herrn Wille geschehe!"

Eine Viertelstunde später legte das Boot an
der turmähnlichen Seite des riesigen Fahrzeuges
an. Die Geretteten klommen hinauf und betraten
das Verdeck, wo eine Anzahl Offiziere, meist dunkle)
schwarzbärtige Männer, ihrer wartete.

Die niedergeschlagene Haltung des jungen,
blenden Offiziers erweckte neue Befürchtungen bei
Stephan, nicht weniger der böse Gesichtsausdruck
eines kleinen, ältlichen Herrn, dessen würdevolle
Haltung ihn, auch ohne die goldene Kette mit der
Seemannspfeife, als den Kapitän bezeichnet hätte.

Stephan verneigte sich tief vor ihm und fing
an, seinen Dank für die gewährte Aufnahme aus¬
zusprechen.

Der Kapitän des Schiffes ließ sich jedoch nur
zu einem kaum merklichen Kopfnicken herab und
fragte in hochmütiger Weise Stephan nach dem
Namen des Schiffes, der Zahl der Mannschaft, dem
Zweck der Reise und nach allem übrigen, was er
zu wissen begehrte. Stephan antwortete kurz und
genau. Er hatte keinen Grund zur Verheimlichung.

„Genug," sagte der Kapitän nach beendigtem
Verhör. „Bor dem Gouverneur der Azoren werden
diese Leute sich wegen der Seeräubereien zu ver¬
antworten haben, für welche die Strafe des Him¬
mels sie bereits ereilte. Inzwischen in den unteren
Schiffsraum mit ihnen."

„Herr Kapitän!" rief da der junge blonde
Offizier vortretend, „ich verpfändete meine Ehre für
ihre Freiheit und Sicherheit, es sind tapfere Män¬
ner, das Unglück warf sie an den Felsen, sie waren
hilflos." .

„Herr Leutnant," versetzte der Kapitän mit
stolzer Würde, „wenn Sie noch einige weitere Reisen
gemacht haben, werden Sie lernen, daß ein Offizier
von seinem Befehlshaber erst ermächtigt werden
muß, ehe er ein bindendes Versprechen machenkann."

(Fortsetzung folgt.)



»»«»

S »°° s«»i°-««"Ä 2Ä <W> 13m« *W B°"6tn
o »s« <?tt PX °°d S-°»E unt inül® ,,4UlS.. gm M°»°>®3 ™. 3ra  auirtamvi®.\ J , melDw __ _

i5 *f w>^ l 8lMC , a. “ « £'”*«* * w" *“ ^ ““S \ iiV

5^ ^ ^ | S^ £ SSfe3sSs «-?| SsS'«ja
sondern auch Lande da» i beC  Dardanellen« ^ von der Erde unseren Limen.1Entente m binnen^

L °r °°b» - pr » **?& £ , *£ so
u«»r-i»b°- »°̂ «h«»>a°d »a Mt Bo» 9. JE >tnch.u», °°" «<
3“ ae' ” 'Ä »6« “”6 »«WWnl |Wt«. o,ie8 »1* »“<,u *: ** " «, « » £ »» ,n?S

«S . <fj wl «°»I *m,M ’ ». * * * • BtMmW -1"« « Ä jLtutmoÄ
» .t ? Ä .\ f4 ---s --° tsySw *" °: te & ssfSfi9m!- ' — « «- " * !£ ! * * im SM» i«: Mi 'ÄRS « ?
ST Ä .<



®atbaiK
Widerstande

Dieses Mt»
Meinung der e»ge-.

Stersss ssrw
Protest erhoben. M
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Agence-HavaS erfährt au«
Präsident VenizelvS gestev
wurde, der ihm erklärte,
gegenwärtigen Kabinettsu
VenizelvS hat dem König

« „ isel». '/ »ist M ^ Kat»»ist.
' , IT 7* -ns Frkft) VeniselosLondon. 0. Okt. (0^ ' " .

hat Athen verlassen und begibt ^ch «a )
Dir Trup »e« a«*sch'kfu"S - begonnen.

m • » ß nttk Eine von der

WZ !£ . ÄJS

gierungen hätten iu« st nn Zentrale Regierung
rang verhandelt. AchrL bereiteten die
Protest erhoben habe © W S jxpppen-

ff « sas 55 »s
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den Bündnisvertrag verbündet ist.
NnmSnien » Neutralität.

- . . . st.  6 . Okt. (Zenf. Bin.) ,. In einer
Buka ^. . ". ‘»"t die rumänische Re

halbamtlichen AuSlapur.n ^
gierung ihren Standpunkt dahingehend fest, daß.
wenn auch die auf dem Balkan eingetretene Wen¬
dung die kriegerischen Verwicklungen als unver¬
meidlich erscheinen lasse, die rumänische Legierung
von dem bisher verfolgten Wege der Aufrechter¬
haltung striktester Neutralität nicht abbrmgen werde.
Es wird ausdrücklich betont, daß die rumänische
Regierung weder den Ausbruch des Krieges zwischen
Bulgarien und Serbien noch zwischen Bulgarien
und Griechenland asß Hrpich zu einem bewaffneten
Eingreifen für Rumänien anfehen könne. Doch 'st
durch Erlaß des Kriegsministeriums das gesamte
Grenzgebiet Rumäniens als KriegSzone erklärt wor®icu8ntv Qrion&r-Ptht  Die Rei

kurze.
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Röcken sind .
Oberkörper wie „
Hüte sind natürlich un.^
sine Frau könnte ja sonst in
M?n, ein und denselben Hut zwei nu.
ander tragen zu müssen. So sieht man ^
Stelle der vorjährigen breiten und flachen oo-..
kleinen niedrigen Hüte dieses Jahr kleine Hüte von
sehr hoch gebauter Form. Sie scheinen zur dies¬
jährigen Mode allerdings berechtigt, weil sonst die
ganze Figur durch die kurzen, weiten Röcke klein
erscheinen würde. Zur Hutgarnierung scheinen Pelze
und Metallschnallen besonders bevorzugt zu werden.
Alles in allem eine Mode wie jede andere auch
und. von einigen Entgleisungen abgesehen, auch eine
ziemlich kleidsame. Als praktisch darf aber vor
allem betont werden, daß die neue Frauenkleidung
wieder Taschen im Rock oder auch außen auf dem¬
selben vorsieht. Unsere Frauen werden gerade diese
Neuerung sicherlich dankbar begrüßen.

- •* Die ..Unabkömmlichen ", das große
Heee der Beamten aller Verwaltungen, sind in
dieser Zeit in völlig ungerechtfertigterWeise nicht
selten die Zielscheibe hämischer Bemerkungen und
Angriffe- =■und zwar fast ausschließlich gerade yyn
Seiten solcher Leute, die wegen ihres vay«erMen
Alters oder wegen körperlicher Machen selbst nicht
ins Feld brauchen. Nicht- ,st gedankenloser und
verwerflicher, M an dissk'n ohne eigenen Willen und
oft gegen ihren Wunsch in der Heimat zurückhe-
hattsnen Beamten unberechtigten Spott aus»- ^,^
wollen. Wohin sollte es führe« **• rIILa»!
behürden ' - «>enndm He.matse«. ' von Beamten entblößen nzo

,n
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chwiege
Müller

^tte , war
behilflich.

r-gen Metz-..
Drabik. beide

b'^ ganzen

lloj,® 0c  dem Sch
Jie§ gegen den V

Jen  2ljcihrigen Mi
,n  Öberschl,üshütte

hiffe zur ^ Ä.
lendeten MoM . Per erste Be^ »̂
mit der Vernehmung der UnA ^ ngstagw
verständigen äusgefM L va t̂rn und derS
in der Lamverthe,n>Lr brka
und Paligg M je td Jah?e
üblichen̂ eöenstrafen. ^ und

— Bochum. . 8.
-Ile den lhörgman
Böckmann aus Hönt^ ,«
urteilte den̂ gman̂ ' 'Das Schwurgerichtswflrfmrt»,* fl m.ann  Burmann und die WBurmann und die W

_ . wegen Mords zum To
vom Markenkleben.

die der InvalidenR,v * Wichtig!  Für di . . . _
.^ "üSpflicht unterliegenden bei der„Allgemei

OrtskrankenkasseI" Schierstein versicherte 3
Ion»» sind nachverzeichnete Wochenbeiträgeleisten:

Wochenbeitr. inKl. t
» II
. Ul
.IV
. V

Stufe 1 16 Pfg . (bisher 16 P
. 2 24 . . 24
. 3 32 . . 32
, 4 40 , , 40

» s » ^ 48 , , 48
hat wie b'.'sher je zur Hälfte

ArbeitgeberM'd -nehmer zu tragen. Kind Ad»ü»r
rin̂ zuhnMhtuns«»ivr^tieben. so dürfen ste
m W  der nächst » ., nachseholt « .erden.

Beachtungvvu ocumit » trTTTJJ Die
und hier im Jnlande demzufolge alle» ... .
drüber ginge? Eine grqßê Anzahl hon Beamten, z» empfehlen, als nach
ist ohnehin znm Heeresdienst freigegeben Wh hitz iü^ 7rungs,rdnung Säumigkeiten in
zurückgebliebenen Herrichten mistig ggtz untzerdrvtt-'R,künftig schärfer als nach dem altenzprurrgem'e- '-ur« ""'"’V *' ,,«a
oft die doppelte und dreifache KphL,»Witz,» ^ c.edens-
zeiten, obwohl mancher tzon ihnen^' adertmal lieber
draußen ag dxr Front ständp, denn ein großer Teil
der Beamten sind ftU», mnggediente Soldaten. Diese
„Heimatsarmee" der Unabkömmliche« leistet größere
Dienste, als der UneingeMeihse glaubt. Wie sollte
die Postverwaltungtzen gewaltigen Anforderungenher- nöns t\nnpnvhoitpip©pSffp npr̂rbt

Beachtung der rechtzeitigen Mark«
w-NMNAm ZureichenderHöhe ist allen Arbeitgebern

zu empfehlen, als nach 8 1488 der Reick
st̂ ungsirdnung Säumigkeiten in der Markenverwe,
künftig schärfer als nach dem alten Rechte zu ahnden
Der Borstand der Landes-Bersicherungsanstalt hat m
nicht nur das Recht, sä um' , e A r bei t g eber m
strafe bis zu 300 Mark zu nehmen, sondern es steht
auch die Befugnis zu, unabhängig von der Strafe uri
Nachholung der Rückstände, dem Arbeitgeber die Za
des ein- bis zweifachen dieser Rückstände aufzuerlegen.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtun,
Beiträgen einer bestimmten Lohnklasfe nicht gebunden;
bei steht vielmehr die Verwendungvon Beitragsmark
16, 24, 32, 40 und 48 Pfennig frei.

ipp De«

PMsch » W s - nstlze llachrichten.

Dte deutsche ,,Ar«dir -̂Note,
W. T. B. Washington.  6 . Okt. (Nicht

'— 10* 1 Nachdem Gras Bernstorff dasau, ... ~ « 11Staats
a«— sinite'teilte Lansing mit, Deutsch¬

departement besuchtĥ ^ b£g Untet,ee6ooteg

MWe VtaW 8 ' 5 >en erteilten JnstruttioniN nicht
entsprochen habe. Deutschland sei bereit fedoch
ohne Anerkennung einer Verpflichtung. *»«*
Schädigung für den Verlust der amerikanischen
Menschenleben zu zahlen. In emem Schre' en.
Bernstorff Lansing überreichte, w.rd 9^ .
fehle de« Kaisers an dieU-B°°tk°mmandanten̂seien
so bestimmt, daß eine Wiederholung de« Vorfalles
auSaeschlossen sei.

Hundert
tausende" von Eisenbahnern Tag und Nacht ihre
letzte Kraft ansyanuen würden, um jedem Transport
zu rechtzeitiger Ankunft zu verhelfen und daneben
noch einen ungesthrlen Eisenbahnverkehr für Zivil¬
zwecke zu ermöglichen? Gerade die Arbeit unserer
Eisenbahner wird in diesem Kriege noch lange nicht
genug gewürdigt, von wenigen Einsichten abgesehen.
Daß allen diesen Beamten jedoch auch noch Spott ,
und hämische Bemerkungen entgegen̂ehrizcht werden,
das ist nickt nur ein? ^ngehhxigjteit. sondern zeugt
auch von ^ tiop, Dummh- 't m\

verleih, ein xertee reine» Geeicht, toeije «.
mäendirieebee Aueeehen und ein blendend
»cUner Tein». - Allee diet erieutt die eebt«

I
icfcöiw Teint.-Alle»die»crzeugi ui«

SfeAenpferdiScifc
. . . . . » ■_lt . \ üerdmaon &

Seiten oer Beleidiger,

kdie de.»«l.illenwilcbe. ile,. von Berfc-nmfcC«.kedeW. »..Stachs±t iSSi 'iTJvTS
und lammetwcich. » ** ••

->i*1.* Näüelung Unser Herr Landrat Kam
merbsrr V. Heimburg  hat am „Eisernen *̂ 9 ,
ftieb" in Wiesbaden einen Stiftungsnagel eing -
* L b« Sie auiidltift : . Sanölteiä ssujbcse »*
träflt unS der »ach Sen » orten de- n®°±
tat « 'ein Symbol Bet «»te» Beiiehuoge» uo» S,r
oemeiniomen» itlen» f“ b* T “ * **
WieybaSen 10 der ßnegOfiitiotge sein io»

rdansfeldts Ütcnat-Öntert
{ur den Infanteristen
rmpstehlt dir Vuchhandlung der

„Dotzheimer Zeitung , Römergaffe 4̂,

Phil . De« »,
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.„Kv̂-e M in Nr. 116 «ab. ist die reine Wahrheit. Hey
einmal, sondern dreimal bei mir und bat mich die•& WtFTR* . . . ., . . . . .. —

^ ^ ^̂ MkKuÄehmen, er wolle für die Kosten und das Emrücken in die Zeitung
Auskommen. .

l.<̂ ' Die Aulklävimg, die Arau Rosse!  in Nr . 117 gab, ist eme arge E t̂»
stellung, die nicht mit den Tatsachen übereinstimmt. Bon der jetzigen schweren
Zeit war nur. die Rede, als ich mein Geld verlangte.

Frau Wilhelmine Fischer.

Neuer imtWr TxslhkchWl»,
per ®tt « 15 Psg . _

.,Sabl)ciraet| eifung“.

'ä

ffli
tf *-

Für die Jetztzeit empfehle:

Molellier- «. Hnsfigebogn
Krippen sowie Kinderboge«: „Der kleine Knumeikrr
von 5 Pfg . an in grbßter Auswahl. ,W . Demnach.

prämiiert Qold .lAedaiile
Paul Rehm,

Zahnpraxis,
Wiesbaden, Friedrichstr.50,1.

Zahnschinerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtdten,
Plombieren, Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz

in div. Ausführungen u. a. m.
Sprechet . : s —b übr . — Telefon 3118.

— Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins . —

rutteMittelVerteUnngsstelle.
Ein Waggon Häckselmelasse eingetrvsfen

ist ^ rlSufig nicht erhältlich. #et  steiler

Futterzucker
W. Schüler

Patriotische, ernste sowie heitere Soldatenbilder vom KriegSscha«
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Ansichts-Postkarten
An unsere nerrhrlichen Abonnenten.

wir verweisen nachdrücklichst darauf , daß der Monats -Abonne-
ments -Betrag am ersten ESMttag eines jeden Monats , wie es all¬
gemein üblich ist, für den betreffenden Monat im voraus zu zahlen
ist. M die Zukunft können wir keine Ausnahmen mehr gestatten,
weder bei unseren Träger -, Abholungs - noch Feldpost-Beziehern,
wir sehen uns zur strikten Durchführung dieser Maßnahme leider
gezwungen , da durch Stundungen unseren Trägern und uns zahl¬
reicher Verlust und andere Unannehmlichkeiten entstanden sind,
wenn bei Vorzeigung der Quittung oder bei Abholung in der Ge¬
schäftsstelle bezw. Zeldxostzustellung der kleine Betrag nicht gezahlt
werden kann , fo gebe man eine bestimmte Zeit an , wann d,e_
Quittung eingelöst, was jedoch stets bis zum Monatsletzten zu ge j ^ » onntagmorgen ein Portemonnaie
schch-n hat , da andernfalls di- Inst -llnng un .- -b,-ibl. was auch
die Feldpostzusteller beachten wollen . verloren . Abzugeben gegen Belohnung

Bei dieser Ordnungsmahnahme , die im beiderseitigen Interesse in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.
liegt, bitten wir die ungünstigen Zeitoerhältnisse zu berücksichtigen Junger kräftiger Bursche
„Mar Wn das Zeitunasaewerbe allgemein schwer zu leiden hat . * ß b oto Woche 15 M.

empfiehlt in denkbar großer « uSwahl.
f0T lk «. 1 Pfurrd-Kchachleln
zum Versenden von Geschenken 10, 12 und 15 Pf«., sowie

_Eierkästchen . Blechdosen mit
praktische Feld Krnsttafche« per Kiiiik 5»
Soldaten Kotichuch für Gebrauch im Krie«-

^ ' mit franzöfischem und rnffischem Soldaten Eprachbuch.
-ie Eroberung Belgiens 1914. (Selbsterlebtes .)

Berichten von Feldzugsteilnehmern, zusammengestellt und bearbeitet von M°!«rr_ 1an  mit dO Akikilhunaen nack»Drtatnatoeic&nunaen undWNa l, zusammengefieur unv
trand.  160 Seiten"Text, mit 40 Abbildungen nach Originalzeichnungen undm  ^

' . —*) 5 farbigen Jllustrationsbeilagenauf KunstdlHPhotographien vom Kriegsschauplatz und - ..n* " karton. Verkaufspreis 90 Pfg.

Ph . Dernbach , RBmergasse 14.
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unter denen das Zeitungsgewerbe allgemein schwer zu leiden hat.
Mit aller Hochachtung

Expe dition unb Geschäftsstelle-er..Dotzheimer Seimng'

« . -»» -»» ich j-d» Haushalt ! Billi » ! « - ,» -« ! S- « » " »»
Für Hausfrauen!

Feinstes Kaltril Vergmnrntpapier
Bester Schutz gegen Schimmelbildung'. Zum Verschließen von Emmach.

oSH vorzüglich geeignet! Absolut geruch. und geschmacklos!
Preis per Rolle 15 Pfg ., bei zwei Rollen 25 Pf «., nur solange Borrat.

Telef . 73r . Nh . Dembach. «Smergaffe n.

gesucht. Lohn pro Woche 15 Mk.
Dampfwafchaustalt„Schwan"

Weilburgertal._
\ Zimmer und Rüche

mit Abschluß zu vermieten. Nähere» bei
Kugelstadt, Wellritzstraße 1.

Die neuen ersten
Lesedücher CSt*

teilt) find jetzt wieder auf
Lager vorrätig.
Db . Vembach , Römergasse 14.

sigarrenspitzen,
ligarren-Etuis

«u

Elektrische Taschen»
schon von 1.20 Mk. an komplex
satzbatterie« von 65 Pf «, an erM

Ph. Pembach. Römers.

phll Hembach

Spiegel, BllderraWi
Süielkarten : alle

stririfwollei Strldfwolle! Striihwollß!
ainOIWUlllS . * —» tlelerant 4M

l allen Farben . Krüaswolle 10 Lot 95 Plg - J | | g ] ( _ KatZ,
Konsum-Vereins.
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